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Ausbreitungsrechnungen zur Beurteilung von Tierhaltungsanlagen – 
Ammoniak, Geruch und Staub 

Ulrich Böllmann, Gisela Winkler, LfU 
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Ausbreitungsrechnungen zur Beurteilung von
Tierhaltungsanlagen – Ammoniak, Geruch und Staub

� Eingangsdaten

� Ausbreitungsrechnungen für Ammoniak

Ergebnisse der Berechnungen für verschiedene 
Ausbreitungsklassenstatistiken in Bayern

� Staub

Beispielrechnungen

� Geruch
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Eingangsdaten

� Quellstärke

� Quellkonfiguration (Quellhöhe, Punkt-, Linien-, Flächen-
oder Volumenquelle)

� Ausbreitungsklassenstatistik bzw. meteorologische 
Zeitreihe

� Bodenrauigkeit

� Geländestruktur
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Quellstärke

Die Quellstärke wird über Emissionsfaktoren bestimmt in 
Abhängigkeit von   
der Tierart (bei Ammoniak)
dem Tiergewicht  GV (bei Geruch)
dem Stallsystem

Jahreszeitliche Schwankungen durch 
unterschiedliche Einstallgewichte und Tieraktivitäten
unterschiedliche Fütterung (z.B. Phasenfütterung) 
werden nicht berücksichtigt
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Quellhöhe; Abgasfahnenüberhöhung

Bodennahe Quellen   (z.B. Offenställe, Seitenwandentlüftung)
Eingabe als Linien-, Flächen- oder Volumenquelle  

Geführte Quellen   (dachnahe Freisetzung)
Absenkung der Quellhöhe, um Gebäudeeinfluss zu 
berücksichtigen

„Freie“ Abströmung   (3 m über First)
Verwendung der tatsächlichen Schornsteinhöhe

Abgasfahnenüberhöhung ist nur zu berücksichtigen, wenn höhere 
Abgasgeschwindigkeiten ganzjährig eingehalten werden können
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Beispiele für unterschiedliche Immissionskonzentrationen 
aufgrund verschiedener Quellhöhen (Ammoniak)

Bodennahe Quelle                    12 m hoher Kamin
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Ausbreitungsklassenstatistik bzw. 
meteorologische Zeitreihe

Ausbreitungsklassenstatistik: mehrjährige 
Häufigkeitsverteilung von Ausbreitungssituationen 
(Windrichtung, Windgeschwindigkeit, Ausbreitungsklasse)
=> Ergebnis: Jahresmittelwerte

Meteorologische Zeitreihe: Zeitreihenrechnung auf 
Stundenbasis über jeweils ein Jahr
=> Ergebnis: Konzentrationen für jede Stunde des Jahres, 
Jahresmittelwert, Tagesmittelwerte (bei PM10)

Die Übertragbarkeit der meteorologischen Daten ist zu 
prüfen
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Rauigkeitslänge z0

Die Rauigkeitslänge ist ein Maß für die Bodenrauhigkeit.

Mittlere Rauigkeitslängen in Abhänigkeit von den Landnutzungsklassen 
des CORINE-Katasters finden sich in der TA-Luft, Anhang 3, Pkt. 5, 
Tabelle 14.

Allgemein gilt
a) für bodennahe Emissionen:

Je kleiner die Rauigkeit, umso höher die Immissionen im Fernbereich!
b) für geführte Quellen:

Je größer die Rauigkeit, umso höher die Immissionen im Nahbereich!

Austal2000 ermittelt die Rauigkeit bei Angabe der Rechts- und Hochwerte 
im Radius der 10-fachen Schornsteinhöhe!

Bei Berechnungen der Immissionen am Waldrand sollte die Rauigkeit bei 
0,2 m oder 0,5 m liegen.
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Beispiele für unterschiedliche Rauigkeiten
(Ammoniak, bodennahe Quelle)

Rauigkeit z0 = 0,2 m Rauigkeit z0 = 2,0 m
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Geländestruktur

bei Steigungen von 0,05 (1:20) bis 0,2 (1:5) ist gemäß TA 
Luft Anhang 3 ein mesoskaliges diagnostisches 
Windfeldmodell anzuwenden 
Die Steigung ist aus der Höhendifferenz einer Strecke zu 
bestimmen, die dem 2-fachen der Schornsteinbauhöhe 
entspricht. Das Programm bestimmt die Steigung 
automatisch über 2 Gitterzellen

1
1

1

1

1

1

1

3

3

3

3

7

7

10

-800 -700 -600 -500 -400 -300 -200 -100 0 100 200

-2
00

-1
00

0
10

0
20

0
30

0
40

0
50

0

µg/m³

 1,00

 3,00

 7,00

 10,00

 100,00

 239,75
Mit Gelände Ohne Gelände

1

1

1

33

7

10

SR C _2
SR C _3

SR C _1

-800 -700 -600 -500 -400 -300 -200 -100 0 100 200 300

-2
00

-1
00

0
10

0
20

0
30

0
40

0
50

0
60

0

µg /m ³

 1,00

 3,00

 7,00

 10 ,00

 50 ,00

 1087,87

 
 
 
 
 

© LfU / Abt.1 /Ulrich Böllmann,         
Gisela Winkler / 10.07.2003

Berechnungsgrundlagen für eine bodennahe 
Quelle

Jahresemission von 1 Mg/a an Ammoniak

5 m hohe vertikale Linienquelle

Bodenrauigkeit z0=0,2

Keine Abgasfahnenüberhöhung

Ebenes Gelände
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Beispiele für die Anwendung der Isolinien

Im Abstand von 200 m in 
östlicher Richtung beträgt die 
Immissionskonzentration 
1,5 µg/m³ bei einer Emission 
von 1 Mg/a.

Bei einer Verdopplung der 
Emission auf 2 Mg/a 
verdoppelt sich auch die 
Immission
=> die 1,5 µg/m3 Isolinie
entspricht dann der 3 µg/m3 

Isolinie.
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Aus den Berechnungen ermittelte  F-Faktoren 
(TA Luft: 41 668 m²a/Mg)

Ort 
von der TA Luft  
abweichender Faktor F 
für bodennahe Quellen

  

max. F-
Wert in 
m²a/Mg 

min F-Wert  
in m²a/Mg 

Amberg 32 400 3 364 
Augsburg 20 335 4 720 
Burgkirchen* 41 668 3 766 
Coburg 23 391 7 293 
Erding 30 276 5 041 
Flintsbach 32 400 5 104 
Leipheim 31 258 4 055 
Manching 32 192 3 481 
München 21 025 6 614 
Mühldorf 35 194 4 761 
 

 

 

Ort 
von der TA Luft  
abweichender Faktor 
F für bodennahe 
Quellen 

  

max. F-
Wert in 
m²a/Mg 

min F-Wert  
in m²a/Mg 

Nürnberg 35 721 6 400 
Neumarkt 16 512 4 030 
Roding 24 149 4 030 
Rotthalmünster* 41 668 3 481 
Straubing 23 947 5 602 
Uffenheim 24 762 3 885 
Vogtareuth* 41 668 4 844 
Walldürn 22 106 4 761 
Würzburg 17 161 8 369 
* Hier werden die Werte der TA Luft z.T. 
überschritten 
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Abschätzung des Mindestabstandes
bei Neuanlagen

Umrechnungsformel:

Gesuchte Isolinie in µg/m³ =

z.B. tatsächliche Emission 3 Mg/a

Gesuchte Isolinie =                                     =1 µg/m³

d.h. je nach Himmelsrichtung kann der gesuchte Abstand an der 1 µg/m³-
Isolinie abgelesen werden

1 [Mg/a] * 3 [µg/m³]
Tatsächliche Emission [Mg/a]

1 [Mg/a] * 3 [µg/m³]
3 [Mg/a]
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Beispiele für die Anwendung der Isolinien

Eine Tierhaltungsanlage mit 
einer Jahresemission von 3 
Mg/a müsste nach Norden 
einen Abstand von ca. 260 m; 
nach Süden reicht dagegen 
ein Abstand von ca. 120 m 
aus.
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Zuordnung der Isolinien

3 µg/m³ werden je nach Emission bei folgenden Isolinien 
erreicht:

E m iss ion en  
in  M g /a

Is o l in ie  in  
µ g /m 3

T A Lu ft  -  
A b s tan d  in  m

0 ,2 1 5 91
0 ,5 6 144

1 3 204
2 1 ,5 289
3 1 354
5 0 ,6 456
7 0 ,43 540

10 0 ,3 646
15 0 ,2 791
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Berechnung der Ammoniakbelastung am Wald

Die Berechnung der Immissionskonzentrationen erfolgt 
nach AUSTAL 2000 für ein vertikales Intervall vom 
Erdboden bis 3 m Höhe über Erdboden. Bei einer 
Freisetzung der Emissionen über Kamine ergeben sich 
insbesondere im Nahbereich in den höheren Schichten 
(Emissionsniveau), Konzentrationen, die deutlich über den 
im bodennahen Bereich berechneten Konzentrationen 
liegen. Dieser Effekt ist umso stärker, je näher der Wald an 
der Quelle liegt.

Bei Betrachtung des Waldes als Immissionsort sollten 
daher eine Abstimmung mit den Forstbehörden bzgl. der 
zu beurteilenden Höhenschichten erfolgen.   
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Bagatellmassenstrom 1,49 kg/h und irrelevante 
Zusatzbelastung für Staub 

 

 

Der Bagatellmassenstrom von 1,49 kg/h wird erreicht bei: 
Tierart Anzahl 

(TP) 
GV Geruchs-

abstand 
nach TA-
Luft (m) 

Berechneter Abstand  bei dem 
1,2 µg/m³ erreicht werden 

 

    Günstige 
Ausbreitungs-
verhältnisse 

Ungünstige 
Ausbreitungs-
verhältnisse 

Legehennen 138462 470 410 
Masthähnchen 196155 470 410 
Mastschweine   15041 1955 > 500 

 
Ca. 360 – 

731 m 

 
Ca. 380 – 
> 1000m 

 
 
 
 
 

 

© LfU / Abt.1 /Ulrich Böllmann,         
Gisela Winkler / 10.07.2003

Staubimmissionsberechnung für günstige 
Ausbreitungsverhältnisse
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Staubberechnung für ungünstige 
Ausbreitungsverhältnisse
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Bagatellmassenstrom 0,149 kg/h und irrelevante 
Zusatzbelastung für Staub

Der Bagatellmassenstrom von 0,149 kg/h wird erreicht bei: 
Berechneter Abstand Tierart 

                 
Anzahl GV

 
 
 

Geruchs-
abstand 
nach TA-
Luft 

Günstige 
Ausbreitungs-
verhältnisse 

Ungünstige 
Ausbreitungs-
verhältnisse 

Legehennen 13 846  47 190 
Masthähnchen 19 583  47 190 
Mastschweine   1 504 195 280 

 
Ca.120 –230 

m 

 
Ca.130 –430 

m 
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Staubimmissionsberechnung für günstige 
Ausbreitungsverhältnisse

1,
2

1,2

5

SRC_1

-200 -100 0 100 200 300

-2
00

-1
00

0
10

0
20

0

µg/m³

 1,2

 5,0

 15,0

NORD

SÜD

WEST OST

0,9%

1,8%

2,7%

3,6%

4,5%

Windgesc hw . 

[kn]

 >= 20

 17 - 19

 14 - 16

 11 - 13

 8 - 10

 5 - 7

 4

 3

 2

Windstil le:  0,00%

Bodennahe Quelle mit einer Emission von 0,15 kg/h

 
 
 
 
 

 

© LfU / Abt.1 /Ulrich Böllmann,         
Gisela Winkler / 10.07.2003

Staubberechnung für ungünstige 
Ausbreitungsverhältnisse
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Beispiele für Immissionsabschätzungen bzgl. 
Staubemissionen

Da die Depositionsgeschwindigkeiten für Staub (PM10) und 
Ammoniak mit vd=0,01 m/s gemäß TA-Luft Anhang 3 
identisch ist, kann auch eine direkte Umrechnung der 
Ammoniak-Isolinien auf  Staubimmissionen erfolgen:

Eingabewerte:
Emissionswert Ammoniak: 1 Mg/a = 0,1141kg/h

Gesuchte Staubimmissionskonzentration (µg/m³) =
tatsächliche Staubemission (kg/h) 

z.B. Bei der Isolinie 1 µg/m³ für NH3 und einer Staubemission von 0,15 kg/h ergäbe 
sich eine Immissionskonzentration von 1,3 µg/m³ für Staub (PM10)

* Isolinienkonzentration (µg/m³)
0,1141 (kg/h)
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Geruchshäufigkeitsberechnungen

Für Gerüche ist in der TA Luft kein Ausbreitungsmodell vorgeschrieben

In der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) sind per Konvention als 
geeignete Ausbreitungsmodelle das Modell ODIF oder das 
TALuft/Faktor 10 Modell aufgeführt.

Für die typischen landwirtschaftlichen Problemstellungen mit bodennahen 
Quellen und Betrachtung des quellnahen Bereichs sind die o.g. 
Modelle jedoch nur bedingt verwendbar bzw. ungeeignet. Aus 
fachlicher Sicht sollte bis zur Festlegung einer bundeseinheitlichen 
Regelung in solchen Fällen das ein Partikel-Modell (z.B Austal2000, 
LASAT) verwendet werden. Als Fluktuationsfaktor sollte dabei ein Wert 
von 4 gewählt werden.
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PRO JEKT - TI TEL :

Erding
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³
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PRO JEKT - TI TEL :

Flintsbach
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0 ,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³

STO FF:

NH3
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PRO JEKT - TI TEL :

Leipheim
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0 ,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³

STO FF:

NH3
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PRO JEKT - TI TEL :

Manching
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³

STO FF:
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PRO JEKT - TI TEL :

München
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³

STO FF:

NH3

0,20

0,20

0,
20

0,200,2
0

0,2
0

0,20

0,30

0,
30

0,30

0,30

0,3
0

0,43

0,
43

0,430,43

0,60

0,
60

0,60

0,
60

1

1

1

1,5
0

1,50

36

N

-600 -500 -400 -300 -200 -100 0 100 200 300 400 500 600

-6
00

-5
00

-4
00

-3
00

-2
00

-1
00

0
10

0
20

0
30

0
40

0
50

0
60

0
70

0



AU STAL  View  - La kes  Env iro nm en ta l Sof twar e & Arg uSo ft C:\ Pro gs\ Aust alVw\is _lw\ Mu eh ldf\ 01 hc5 _0 2\ 01 hc5 _0 2\ 01 hc5 _0 2.a us

PRO JEKT - TI TEL :

Mühldorf
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³

STO FF:

NH3
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PRO JEKT - TI TEL :

Neumarkt
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0 ,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³

STO FF:
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PRO JEKT - TI TEL :

Nürnberg
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³

STO FF:
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PRO JEKT - TI TEL :

Roding
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0 ,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³

STO FF:
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PRO JEKT - TI TEL :

Rotthalmünster
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³
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PRO JEKT - TI TEL :

Straubing
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³
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PRO JEKT - TI TEL :

Uffenheim
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³

STO FF:

NH3
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PRO JEKT - TI TEL :

Vogtareuth
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³

STO FF:

NH3
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PRO JEKT - TI TEL :

Walldürn
NH3 - Jahresmittel der Konzentration

PRO JEKT- NR.:

0 0,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³

STO FF:

NH3
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PRO JEKT - TI TEL :

Würzburg
NH3-Jahresmittelkonzentration (vertikale Linienquelle 5m hoch)

PRO JEKT- NR.:

0 0,2 km

BEM ERKUN GEN:

Emission: 1Mg/a
bodennahe Quelle BEARBEITER:

Böllmann, Winkler

F IRM ENNAM E:

Bayerisches Landesamt für  Umweltschutz

AU SGABE- TYP:

NH3 J00

EINHEI TEN :

µg/m³
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Auswirkungen von Ammoniakimmissionen auf den Wald 

Hans-Peter Dietrich, Bayer. Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft 

 

 

 

Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Saubere Luft   (Filter)

Ungestörter Boden

Wald ist ein natürliches Ökosystem und erfüllt viele Funktionen

Holzexport

Ausgeglichenes Klima:

Gesunde Luft (Sauerstoff)

Sauberes Wasser (Filter, Speicher)

natürlicher 
Kreislauf   

Lebensraum
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Wie können Emissionen aus Tierställen benachbarte 
Wälder gefährden oder schädigen?

Welche Bewertungsmaßstäbe gibt es?

 
 
 
 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Transport /Ausbreitung

NH3
Ammoniak

Gas
rasche Abnahme der Konzentration

10 - 50 m bis zu 50-70%

Depo Geschwindigkeit
1,2 *10-2 m/s

NH4
Ammonium 

z.B. Ammoniumsulfat

Partikel /Aerosol
mit Wind verfrachtet

Depo-Geschwindigkeit
1,4* 10-3

im Wald 2-fach höher

rasche Reaktion

mit sauren Luftkomponenten

Nahwirkung Ferntransport

Auswaschung
mit 

Regen
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Wirkungspfade

Gefährdungen

Wirkungen

Empfindlichkeit

Wirkungsschwellen

 
 
 
 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Wirkungspfade/ Gefährdung

Direkt

gasförmig NH3 

durch Aufnahme übers Blatt
(10 x größer als bei NO2

akute Schäden an Pflanzen
toxische Konzentrationen

Indirekt

Ammoniumsalz NH4

durch ausfiltern der  Kronen
Eintrag in den Boden

Aufnahme über Wurzel

chronische Schäden am Ökosystem
Eutrophierung

Bodenversauerung
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

toxische NH3 Konzentrationenakute Schäden

Direkte Gefährdung für die Pflanze

 
 
 
 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

toxische NH3 Konzentrationenakute Schäden

sehr empfindlich: Weymouthskiefer, Fichte, Eibe 
Winterlinde, Schwarz-,Grauerle
Hainbuche

mäßig empfindlich: Schwarzkiefer (var. Maritima), Eibe, Douglasie 
Buche, Bergahorn/ Esche, Birke

wenig empfindlich: Schwarzkiefer (var. Nigra), Kiefer(sylvestris), 
Bergkiefer 
Rot/Stieleiche, Robinie, Spitzahorn

(Quelle: van der Eerden, L.J. et al (1981)/Däßler 1982 

Relative Empfindlichkeit verschiedener Baumarten  
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

toxische NH3 Konzentrationenakute Schäden

Wirkungen 

 
 
 
 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

toxische NH3 Konzentrationenakute Schäden

Schwellenwerte zum Schutz der Vegetation

Hintergrundwerte: 1 - 4 µg/m3 in ländlichen Gebieten, 
bis 170 industrieller Emittent 

Emissionskonzentrationen: meist über 3000µg/m3
Geruchsschwelle ca. 1900 µg/m3

critical level
UNECE

1992

WHO 1995 LAI 1995
empf.

Ökosysteme

TA Luft

Einwirkungsdauer NH3 (µg/m3) NH3 (µg/m3) NH3 (µg/m3) NH3 (µg/m3)

1 Std. 3300
1 Tag 270 350
1 Monat 23
1 Jahr 8 8 10* 3**/10µg

* Orientierungswert für Sonderfallbeurteilung nach TA-Luft
** zulässige Zusatzbelastung
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Überhöhter NH4 Eintrag  Indirekte Schäden

Gefährdung des Ökosystems

Bodenversauerung

• nachhaltige Störung 
Bodenfruchtbarkeit
und Produktionskraft

• Nährstoffverluste, Nährstoffverarmung

auf armen Standorten
• Nährstoffstörung
• Vitalitätsstörung der Waldbäume
• Chemisch-physikalische   

Bodenveränderungen

• Belastung des Wassers

N- Eutrophierung 

• Veränderung der Bodenvegetation
• Bewirtschaftungserschwernisse 
• Veränderung des Wachstums 
• Induktion von Nährstoffmangel
• Erhöhte Anfälligkeit
• Nitrataustrag

Funktionsstörung

Filter überlastet!

 
 
 
 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

NH4 EintragIndirekte Schäden

Säurewirkung-Bodenversauerung

� Freisetzung von Protonen  bei   
Nitrifizierung und Aufnahme (H+)

� pH Senkung
� Freisetzung von Basenkationen (Mg) 
� Basenverlust /-auswaschung
� Nährstoffverluste /-austrag
� Ernährungsstörung
� Beeinträchtigung des Bodengefüges
� Mobilisierung von Aluminium und

Schwermetallen/-austrag

N- Zufuhr- Eutrophierung

� Wachstumsförderung
� erhöhter Nährstoffbedarf
� Nährstoffstörung
� erhöhte Anfälligkeit (Frost)
� Veränderung der Vegetation
� Vergrasung
� N-Austrag bei Sättigung
� Basenverlust/-auswaschung
� Freisetzung von Spurengas N2O

Wirkungen im Waldökosystem 
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Empfindlichkeit  des Waldökosystems  
Table l. Overview of empirical critical loads for nitrogen deposition (kg N ha" yr") to natural and semi-natural 
group of ecosystems. Classified according EUNIS (except for forests). 

## reliable; # quite reliable and (#) expert judgement.

Ecosystem type        EUNIS-      kg N ha"1     Reliability Indication of exceedance 
______________code            yr'1_______________________________ 
Forest habitats (G) 
Soil processes 
Deciduous & coniferous -                   10-15                    #            Increased N mineralisation, nitrification 
Coniferous forests -                   10-15                   ##            Increased nitrate leaching 
Deciduous forests -                   10-15    .             (#)           Increased nitrate leaching 
 
Trees 
Deciduous & coniferous -                    15-20                    #              Changed N/macro nutrients ratios, decreased 

P, K, Mg and mcreased N concentrations m 
foliar tissue 

Temperate forests -                   15-20                  (#)           Increased susceptibility to pathogens and 
pests, change in fungistatic phenolics 

Mycorrhiza 
Temperate and boreal -                   10-20                   (#)           Reduced sporocarp production, 
forests                                                                                                                changed/reduced below-groud species 

composition 
Ground Vegetation 
Temperate and boreal -                  10-15                   #            Changed species composition, increase of 
forests                                                                                                      nitrophilous species, increased susceptibility to 

parasites 
Lichens and algae 
Temperate and boreal -                  10-15                  (#)           Increase of algae, decrease oflichens 
forests 

Overall 
Temperate forests -                   10-20                    #            Changes in soil processes, ground Vegetation 

mycorrhiza and increased risk of nutrient 
imbalances and susceptibility to parasites 

Boreal forests -                   10-20                    #            Changes in soil processes, ground Vegetation 
mycorrhiza and increased risk of nutrient 
imbalances and susceptibility to parasites 

Quelle:
UN/ECE-Konvention in Bern
November 2002

 
 
 
 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Einflussgrößen 
der 
Empfindlichkeit

Filterwirkung in  immergrünen 
Nadelbeständen 
(insb. Fichte,Tanne, 
Douglasie, nicht Kiefer) 

> Laubbeständen         
 

Depositionsraten 
Eintrag von N 
 
 

auf armen Standorte mit 
geringer 
Nährstoffausstattung und 
Pufferleistung   

> nährstoffreichen 
Standorten 

Verlust an Pufferkapazität 
Nährstoffverluste 
Ernährungsstörungen 
Veränderung der 
physikalischen 
Bodeneigenschaften 
Vitalitätsverluste und höhere 
Anfälligkeit der Bestockung 
Funktionsbeeinträchtigung 

Versauerungs-
gefahr 

bei geringen basischen 
Einträgen 

> höheren basischen 
Einträgen 

Pufferung 

bei hohen Niederschlägen 
und Sickerung 

> geringen 
Niederschläge 
 

Auswaschung 
Nitrataustrag 
Beeinträchtigung der N-
Rückhaltung 
Funktionsbeeinträchtigung 

bei höherer Bodenfeuchte > Trockenheit s.v. 

auf durchlässigen Böden > bindigen Böden   
s.v. 

im steilen Gelände > Ebene   
s.v. 

in leistungsfähigen und 
wüchsigen Beständen 

> wuchsschwachen 
Beständen 

N-Aufnahme  

bei hoher N Vorbelastung 
des Systems 

> N-hungrigen 
Systemen 

s.v. 

im kalten Klima > wärmeren Regionen s.v. 
auf versauerten Standorten > nährstoffreichen 

Standorten 
Austrag von Aluminium und 
Schwermetallen 

Grundwasser-
gefährdung 

    
Vegetations-
veränderung 

auf armen, mageren 
Standorten   

> nährstoffreichen 
Standorten 

Konkurrenz, 
Bewirtschaftungserschwernis 

 

variieren in engen Grenzen.
Je nach Schutzziel 
(Nachbarschaft oder 
Allgemeinheit) sind die 
Faktoren unterschiedlich 
bedeutsam

Bei Sättigung ist Filterleistung 
des Waldes erschöpft.
N kann im System nicht 
gespeichert werden
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Indirekte Schäden

Normale Hintergrundwerte:
WKS Bayern 1999:  7-30 kg

Schwellenwert unterhalb derer keine nachteilige Auswirkungen für die 
Ökosysteme zu erwarten sind

NORDISK MINISTERRAD 1986
NILSSON u. GRENNEFELD 1988
ELLENBERG 1990
UN-ECE  1992/1999/2002
LAI 1995 10-20 kg *ha -1 * a-1

reiche Laubwälder 15-20
Nadelwälder 10-15
Hochmoore 5-10

NH4 Eintrag

Kritische Schwellenwert zum Schutz der Wälder  
(“Critical Loads” für N-Eutrophierung)

 
 
 
 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Vorbelastungen der Wälder in Bayern
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Ammoniakemissionen aus landwirtschaftlichen Quellen 
Datenquelle: Emissionskataster der Länder: UBA; Stand 1998
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Quelle: Bayer. Waldzustandsbericht 2001

in Bayern: Gesamtstickstoffbelastung bis zu 30 kg ha-1 a-1 in Wäldern
Gesamtsäurebelastung bis zu 3 kmol ha-1 a-1

Zum Vergleich: „Critical load“ für eutrophierenden Stickstoff  5-20 kg ha-1 a-1
„Critical Load“ für Säuren 0,8 - 1,5 kmol ha-1 a-1

Deutsche Wälder in Europa mit am höchsten N- belastet.
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Schwefeleinträge und SO2-Immissionen stark rückläufig

Aktuelle hohe Säurebelastung

S N

Niveau säurewirksamer N-Einträge landesweit unverändert hoch 

 
 
 
 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Verbreitete N-Sättigung 

An  etwa der Hälfte von 109 Bayerischen 
Fallstudien 

ist erhöhter Stickstoffaustrag (Nitrat) unter 
Wald feststellbar (> 5kg/ha*a)

� Filterleistung erschöpft (N-Sättigung)

Ergebnisse  von Fallstudien in Bayern
Erhöhte Stickstoffausträge bei N-Sättigung in Wäldern

N-Austrag begleitet von Nährstoffverlusten
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Gesamtdeposition

Sickerwasseraustrag

C/N-VerhältnisWaldrand
50m 150m 400m0m 800 -

2000m

5 Transektpunkte

NH3 Immission (Pie, Lan, Otto)

Austrag unterhalb des Ah

Nadel-/Blattgehalte / Aminos.

Mineralisation
Bodenvegetation

(Pie)

Bodenchemie / -physik

Kronenansprache

Zuwachs
(Pie)

Meteorologie (Pie, Lan, Otto)

Waldränder sind besonders belastet

Untersuchungen der LWF 1999-2000

 
 
 
 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

N-Bestandesdeposition 
04.99 - 12.99

Altötting Altötting WKS
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Ottobeuren Buche OttobeurenFichte
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kg / ha 
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Nitratkonzentration im Sickerwasser

Altötting Fürstenfeldbruck
Landau Ottobeuren Buche
Ottobeuren Fichte Pielenhofen
Traunstein

NO3
[mg/l]

0

100

200

300

Entfernung zum Waldrand
Rand 50m 150m 300m 700-2000m

Trinkwasser-
grenzwert 
(50mg/l)

Pielenhofen

Ottobeuren

[mg/l]

Landau

 
 
 
 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Forstfachliche Stellungnahme im Verfahren 

 



Anforderungen der TA Luft bei Anlagen zum Halten oder zur Aufzucht von Nutztieren – 10. Juli 2003 

BayLfU Fachtagung 2003 

127

Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Waldgesetz als öffentlich rechtliche Vorgabe

� allgemeine Schutzziele

für Pflanze, Boden und Standort

� weitere Schutzziele

für die Funktionentauglichkeit des Waldes 

die für  Nachbarschaft und  Allgemeinheit (vgl. § 1 BImSchG) 

bedeutsam sind

Beide „Kategorien“ sind öffentlich rechtliche Vorgaben, 
die in Genehmigungsverfahren nach §3 BImSchG zu prüfen sind.

 
 
 
 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Waldgesetz für Bayern (BayWaldG)
Art1 Gesetzeszweck

Wald ist  von besonderer Bedeutung für den Naturhaushalt
ist wesentlicher Teil der natürlichen Lebensgrundlage. 
hat ..wirtschaftliche, soziale und gesundheitliche Aufgaben

Ziel: standortgemäßen  Zustand bewahren und Schutzfähigkeit sichern und stärken

Art 9 Erhaltung des Waldes

Verbot von Handlungen, die Waldboden und seine Produktionskraft

vernichten, wesentlich schwächen, beseitigen

Welchen Schutz vor Immissionen  verlangt das Waldrecht? 
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Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Vorgehensweise der Forstfachbehörde

Bayer. Staatsministerium für Landwirtschaft und Forsten konkretisiert
Vorgehen in forstamtlichen Stellungnahmen (LMS Nr. F3-W 560 –17 v. 

16.05.2003)

1. Einbeziehung der Landwirtschaftsämter (Standortwahl, Ermittlung der 
Immissionsbelastung)

2. Erläuterung zu TA- Luft konformem Vorgehen in Stellungnahmen

3. Forderung ergänzender forstlicher Einschätzung zur Wahrscheinlichkeit des 
Eintrittes erheblicher Beeinträchtigung für Nachbarschaft und Allgemeinheit (gering 
,mittel, hoch) abhängig von Empfindlichkeit der betroffenen Wälder und dem 
gefährdeten Schutzgut

� Weitere Erläuterungen hierzu sind geplant.

� Auf Bundesebene werden derzeit Empfehlungen zur Beurteilung der 
Stickstoffeinträge erarbeitet (Arbeitskreis des „LAI-Wirkungsfragen“)

 
 

 
Bayerische Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft

Folgerungen
� Erhöhte Ammoniakkonzentrationen der Luft können Waldbäume und Bodenvegetation direkt 
gefährden, Hintergrundbelastungen unterschreiten die kritischen Belastungsschwellenwerte meist 
deutlich

� Die an Einzelstandorten emittentenfern gemessenen Gesamtstickstoffeinträge können betroffene 
Waldökosysteme nachhaltig gefährden (Bodenversauerung, Eutrophierung, 
Funktionsbeeinträchtigungen). Gemessene Einträge überschreiten z.T. kritische Belastungsgrenzen.

� Häufig wird Stickstoffsättigung in  Wäldern beobachtet, Waldränder sind meist stärker belastet

� Ammoniakimissionen und -einträge tragen in nennenswertem Umfang zur Gesamtbelastung bei

� In  Genehmigungsverfahren fehlen meist konkrete und verwertbare Informationen zur 
Vorbelastung der Wälder

� Seit in Kraft treten der  neuen TA-Luft wird bei Sonderfallprüfung nach 4.8 in Bayern auf eine 
Abschätzung und Prüfung der Stickstoffeinträge im Regelfall verzichtet (Kriterium: > 2 GV je 
Landkreis)

Empfindlichkeit des Ökosystems    < >    Erheblichkeit für Nachbarschaft oder Allgemeinheit

 
 
 
 

mailto:die@lwf.uni�muenchen.de
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Auswirkungen der Ammoniakimmissionen auf empfindliche Pflanzen 
und Ökosysteme 

Dr. Jutta Köhler, LfU 

Der Begriff Ökosystem definiert sich als natürliche Einheit zwischen den Organismen und der 
unbelebten Umwelt und ihren Wechselbeziehungen. Ein Ökosystem ist charakterisiert durch einen 
bestimmten Stoff– und Energiehaushalt. Trotz jahreszeitlicher Schwankungen und gelegentlicher 
unregelmäßiger Einflüsse zeichnet sich ein Ökosystem durch eine gewisse selbst regulierte Dauer-
haftigkeit und Stabilität aus. 
Empfindliche Ökosysteme nennt man jene, in denen sich diese Stabilität nur auf einer schmalen 
Bandbreite bewegt, bzw. die bereits einem gewissen einseitigen Druck unterworfen sind und somit 
ihre Selbstregulation nicht mehr funktioniert. 
 
Ammoniak und Ammoniumeinträge aus der Landwirtschaft waren früher eher ortsgebunden, 
die Gülle–Entsorgung betraf vor allem die Flächen, auf denen die Gülle ausgebracht wurde. Auch 
mengenmäßig war die Ausbringung zu verkraften. Gegenmaßnahmen, die für Schutzgüter getrof-
fenen wurden, konnten wirksam angewendet werden. 
 
Seit der landwirtschaftlichen Revolution in den 50er Jahren des letzten Jahrhunderts ist mit zu-
nehmendem Düngeeinsatz die Eutrophierung aus der Luft über Immissionen und Depositionen 
stärker geworden. Die Stickstoffeinträge wurden flächendeckend, sie können im Prinzip jeden 
Quadratmeter Fläche betreffen. Natürlich gibt es Umstände, die die Intensität der Einträge beein-
flussen, z.B. die Niederschlagsmenge und die Art der Niederschläge (Nebel, Regen). Auch die 
Pflanzendecke bzw. die Bewuchsart (Freiland, Büsche, Wälder) nehmen Einfluss auf den Eintrag. 
Eine zunehmende Vergrasung von Kalk–Magerrasen erhöht beispielsweise noch die Stickstoff–
Deposition an diesem Ort, der Stickstoff wird quasi aus der Luft angezogen. 
 
 
Um welche Stickstoff–Verbindungen geht es hier: 

Das ist zum einen das Ammoniak, NH3, das zu mehr als 90 Prozent aus der intensiven Tierhal-
tung und der Gülleausbringung kommt. Es ist in seiner neutralen Form kurzlebig, verteilt sich im 
Bereich von einigen hundert Metern und wird dort deponiert. Bei trockener und warmer Witterung 
kann es verdunsten und wird dann über Luftbewegungen in benachbarte Pflanzenbestände trans-
portiert. Tritt Ammonium mit Wasser in Kontakt, entsteht die andere reduzierte Stickstoff–
Verbindung, das Ammonium, NH4

+, das eine Lebenszeit von einigen Tagen hat, und das im Fern-
transport über weite Strecken befördert werden kann.  
 
 

Wie wirken nun NH3 und NH4
+ ? 

Stickstoff ist ein Nährstoff, auf den alle Pflanzen angewiesen sind und den sie sich aus der Luft und 
aus dem Boden holen. Die stickstoffhaltigen Immissionen werden von der Pflanze assimiliert, ent-
weder direkt gasförmig über die Spaltöffnungen oder als gelöste Substanz über den Wurzelraum 
und nach Niederschlägen. Bis zu der für die Pflanze verwertbaren Form wird der Stickstoff noch in 
mehreren Schritten umgesetzt. 
Der im Überfluss vorhandene Stickstoff führt zu einer Stimulierung des Wachstums. Die Pflanzen 
werden üppiger. Es setzt ein frühes, schnelles und weit ausladendes Wachstum ein. Die Folge  
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daraus ist, dass diejenigen Pflanzen, die viel Stickstoff verwerten können, jene, die als Stickstoff–
empfindlich gelten überwuchern und regelrecht ausdunkeln. Stickstoff–empfindliche Pflanzen wer-
den auch als lichtbedürftige Hungerkünstler bezeichnet.  
Die Wirkung des überschüssigen Ammoniak und seiner Verbindungen und damit die Ursache für 
das Aussterben Stickstoff–empfindlicher Arten ist also nicht, dass sie durch überschüssigen  Stick-
stoff ‚vergiftet’ werden, sondern dass sie durch die Stickstoff–liebenden Pflanzen verdrängt wer-
den. Stickstoff–empfindliche Arten sind nur auf Stickstoff–Mangelstandorten konkurrenzfähig. 
 
 

Gibt es eine Einteilung, wie Stickstoff–empfindlich welche Pflanzenarten sind? 

Es gibt die ‚Zeigerwerte’ nach Ellenberg. In diesem Schriftgut ist in tabellarischer Form das 
ökologische Verhalten von Pflanzen in Mitteleuropa zu den wichtigsten Standortfaktoren 
(insgesamt sieben) ausgedrückt. Ein Standortfaktor ist die Stickstoffversorgung, die auch als 
Stickstoffzahl beschrieben wird. In einer neunstufigen Skala wird den Pflanzen ein bestimmter 
Ernährungsstatus zugeordnet, z.B. N1 und N2 als Magerkeitszeiger und N8, N9 als Stickstoffzeiger. 
Durch die Zeigerwerte ist der Existenzbereich der Pflanzen beschrieben, d.h. ihr Vorkommen im 
Gelände, nicht ihre Ansprüche an den betreffenden Umweltfaktor (Stickstoff). 
 
 

Critical Loads/Critical Levels 

Auf internationaler Ebene sind zur Bewertung der Stickstoff–Deposition die Critical Loads und 
Critical Levels zu nennen. Critical Levels beziehen sich auf Schadstoff–Konzentrationen, während 
der Begriff Critical Loads die Stofffracht pro Fläche und Zeitraum beschreibt, die deponiert werden 
kann, ohne dass nach derzeitigem wissenschaftlichen Kenntnisstand negative Effekte auf spezifi-
sche Rezeptoren und Ökosysteme auftreten. Bei den Levels wird von direkten, bei den Loads von 
indirekten Wirkungen ausgegangen. 
Das Konzept der Critical Loads stellt einen Ansatz für die Bestimmung der Belastbarkeit von Öko-
systemen dar. Die Critical Loads sind Schwellenwerte. Solange diese unterschritten werden, kann 
davon ausgegangen werden, dass keine Schäden an den Ökosystemen auftreten. Die Höhe des 
Schwellenwertes richtet sich dabei nach den Eigenschaften des Ökosystems. Daher ist z.B. ein  
Ökosystem mit sandigem Boden empfindlicher als eines mit kalkreichem Lehmboden und hat da-
durch einen kleineren Critical Load–Wert.  
Ziel des Critical Load–Konzeptes ist die räumlich differenzierte Gegenüberstellung (Kartierung) der 
Belastbarkeit, also des Critical Load–Wertes, mit den aktuellen Belastungen. Daraus entstehen Kar-
ten, die diese Gegenüberstellung bildlich darstellen. Die Kartierungen von Critical Loads/Levels 
haben auf europäischer Ebene schon Eingang gefunden in die Planungen von Luftreinhaltemaß-
nahmen, z.B. beim Richtlinienvorschlag über nationale Emissionshöchstgrenzen für bestimmte 
Luftschadstoffe.  
Die grundlegende Methode für die Berechnung der Critical Load–Werte ist das Erstellen einer Mas-
senbilanz, die die Stoffeinträge den Prozessen gegenüberstellt, die diese Einträge abpuffern. 
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Die Gleichung für eutrophierende Stickstoff–Einträge enthält auf der einen Seite die zulässige 
Stickstoff–Deposition (Critical Load), auf der anderen Seite die Stickstoff–Aufnahme durch die Ve-
getation, die Stickstoff–Immobilisierung im Humus, den tolerierbaren Stickstoff–Austrag mit dem 
Sickerwasser und die Stickstoff–Denitrifikationsrate. 
 
Die Critical Loads sind wissenschaftlich fundierte Werte, die als Anhaltspunkt hergenommen wer-
den können, um die Stickstoff–Empfindlichkeit des zu bewertenden Ökosystems zu bestimmen.  
 
Es werden z.B. in Sachsen schon Critical Loads als Indikatoren für Säureeinträge verwendet. 
 
Im Arbeitskreis ‚Ermittlung und Bewertung von Stickstoffdeposition im Rahmen von Genehmi-
gungsverfahren’ des LAI–UA Wirkungsfragen wird gegenwärtig geprüft, in wie fern Critical Loads 
Karten als Bewertungsbasis in Genehmigungsfragen verwendet werden können.  
 
 
Critical Loads–Bereiche wurden bereits Anfang der 90er Jahre für eine Reihe von Ökosystemen 
angegeben: 

Ökosystem Critical Load für N in kg /ha * Jahr 

Heiden im Tiefland (trocken) 15 – 20 

Feucht–/Moorheide 17 – 22 

Artenreiche Heiden/ Magerrasen 10 – 15 

Arktische und Alpine Heiden 5 – 15 

Kalkmagerrasen 10 – 25 

Neutral bis saures artenreiches Grünland 20 – 30 

Montan–subalpines Grünland 10 – 15 

Mesotrophe Feuchtgebiete 20 – 35 

Niedermoore 20 – 35 

Regenwasser gespeiste  Hochmoore (ombrotroph) 5 – 10 

Flache Süßwasser–Tümpel 5 – 10 
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Ermittlung der Situation der empfindlichen Pflanzen und Ökosysteme  
in Bayern 
 

Rote Liste Bayern 
In der Roten Liste sind bedrohte Tier– und Pflanzenarten dokumentiert. Sie dient z.B. als Grundlage 
für den Schutz von Gebieten, in denen gefährdete Arten vorkommen, als Entscheidungshilfe für 
Naturschutzbehörden bei der Ausweisung von Schutzgebieten oder als Beurteilungskriterium der 
Wertigkeit von Flächen für die Biotopkartierung. 
Dreiviertel der in der Roten Liste aufgeführten Pflanzenarten sind Stickstoff–empfindlich, d.h. sie 
sind nur auf nährstoffarmen Böden konkurrenzfähig. Die Leguminosen (Schmetterlingsblütler) sind 
Stickstoff–Selbstversorger (über an den Wurzeln haftenden Knöllchenbakterien, die den Luft–
Stickstoff fixieren) – sie sind also nicht auf Ammonium oder Nitrat zur Stickstoff–Versorgung an-
gewiesen – und treten überproportional in der Roten Liste auf. 
 

Biotopkartierung  
Die Biotopkartierung ist die systematische Erfassung ökologisch wertvoller Flächen im Gelände. 
Mit ihr gewinnt man einen Überblick über Lage, Verbreitung, Häufigkeit und Zustand der Biotope 
in Bayern.  
Auf Landkreisebene werden bei der Kartierung die Biotope in Flur– und Topografischen Karten 
erfasst und in einem Formblatt genau beschrieben. Das Formblatt enthält eine Liste der festgestell-
ten Pflanzen– und Tierarten und spricht auch eine Bewertung des Biotops aus. Die Biotopkartierung 
in Bayern ist abgeschlossen, wird aber fortgesetzt auf den aktuellen Stand gebracht. Es wurden 
3,8 % der Landesfläche kartiert. Die Ergebnisse der Biotopkartierung werden dem jeweiligen Land-
kreis übergeben.  
 

FIS–Natur  
Über das Fachinformationssystem Naturschutz sind alle Fachinformationen aus dem Naturschutz 
und der Landschaftspflege digital zusammengeführt. Die Bayerischen Naturschutzbehörden, also 
auch die Landratsämter haben über den Fin–View Zugang zum Fis–Natur. Außerdem sind alle Da-
ten beim LfU erhältlich.  
 

ABSP Bayern 
Im Arten– und Biotopschutzprogramm Bayern sind auf Landkreisebene sowohl in Text– als auch 
in Kartenform Ziele, Maßnahmen und Planungen im Naturschutz zusammengestellt. Es dient für 
die Unteren Naturschutzbehörden als Orientierungshilfe, ist aber rechtlich nicht verbindlich.  
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Fallbeispiele aus dem praktischen Vollzug 

Brigitte Djeradi, LfU 
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Tierhaltung – Praxisbeispiel 1 - AmmoniakAmmoniak
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Tierhaltung – Praxisbeispiel 1 - AmmoniakAmmoniak

Zusatzbelastung:
� Entenmaststall – nach Baurecht
� 22 800 Mastenten � 3.3 Mg NH3/a
� nach TA Luft ermittelter Mindestabstand 370 m
� tatsächlicher Abstand 100 m � Belastung am Wald: 41,3 g/m³

Vorbelastung:
� innerhalb 500 m: keine Anlagen vorhanden
� innerhalb 1 km: bestehender Mastschweinestall nach BImSchG:

Belastung am Wald: 3,3 µg/m³
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© LfU / Abt.1 / Brigitte Djeradi / 10.07.2003

Tierhaltung – Praxisbeispiel 1 - AmmoniakAmmoniak

Gesamtbelastung:
� 1. geplante Zucht- u. Mastschweinehaltung (nach Baurecht  

beantragt): Belastung am Wald: 2,9 µg/m³
2. geplanter Mastschweinestall (nach Baurecht beantragt): 

Belastung am Wald:  3,1 µg/m³
sind zu berücksichtigen

� bestehender Mastschweinestall (BImSchG):
Belastung am Wald: 3,3 µg/m³

� Zusatzbelastung durch beantragte Entenmastanlage:
Belastung am Wald: 41,3 µg/m³

� allgemeine Hintergrundbelastung: 3 µg/m³

� insgesamt:
53,6 µg/m³
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Tierhaltung – Praxisbeispiel 1 - AmmoniakAmmoniak

Konflikt:

Lösung:
Ausgleichsmaßnahme für erwartungsgemäße Schädigung des Waldes   
durch Ersatzaufforstung im Einvernehmen mit Forst- und Naturschutz-
behörde

Verhältnismäßigkeit��

Forderung von 
emissionsmindernden 
Maßnahmen

mögliche Schädigung des 
Waldes

��Aussiedlung der Tierhaltungen   
auf Wunsch der Gemeinde
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© LfU / Abt.1 / Brigitte Djeradi / 10.07.2003

Tierhaltung – Praxisbeispiel 2 - AmmoniakAmmoniak

50 m

50 m
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Tierhaltung – Praxisbeispiel 2 - AmmoniakAmmoniak

Zusatzbelastung:
�Schweinemastanlage – nach Baurecht
� 1 490 Mastschweine ( � 5.4 Mg/a)
� Zwangslüftung - Kaminhöhe 8 m
� Flüssigmist, Güllelager mit einfacher Abdeckung
�Besonderheit: westlich gelegener Berg � westliche Winde als 

Ostwinde
� nach TA Luft ermittelter Mindestabstand 470 m
� tatsächlicher Abstand zum Staatswald (westlich) und zum eigenen 

Wald (nördlich) jeweils ca. 50 m � Belastung am Wald: 270 µg/m3
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© LfU / Abt.1 / Brigitte Djeradi / 10.07.2003

Tierhaltung – Praxisbeispiel 2 - AmmoniakAmmoniak

NH3-Konzentration im Jahresmittel in verschiedenen Schichthöhen

Schichthöhe 0 – 3 m                             Schichthöhe 6 – 10 m
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Tierhaltung – Praxisbeispiel 2 - AmmoniakAmmoniak

Vorbelastung: keine
orientierenden Ausbreitungsrechnung:
�Güllelagerung nicht berücksichtigt, da in Auflagen geschlossene 

Ausführung festgesetzt wird
�Zusatzbelastung:

Schichthöhe 0 – 3 m (nach TA Luft)

westlich (Staatsforst):  Waldrand 7 µg/m3

auslaufendes Dreieck 7 – 12 µg/m3

nördlich (Eigentum): 10 – 30 µg/m3

� allgemeine Hintergrundbelastung: 3 µg/m3
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© LfU / Abt.1 / Brigitte Djeradi / 10.07.2003

Tierhaltung – Praxisbeispiel 2 - AmmoniakAmmoniak

�Zusatzbelastung:
Schichthöhe 6 – 10 m (aufgrund des Emissionsniveaus von 8 m)

westlich (Staatsforst):  Waldrand 7 µg/m3 – 12 µg/m3

auslaufendes Dreieck 7 – 12 µg/m3

nördlich (Eigentum): 10 – 50 µg/m3

� allgemeine Hintergrundbelastung: 3 µg/m3
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Tierhaltung – Praxisbeispiel 2 - AmmoniakAmmoniak

Abschluss des Verfahrens:

�Befragung des Forstamtes bzgl. der Belastung des Staatsforstes:
�aufgrund Emissionshöhe von 8 m wird Schichthöhe 6 – 10 m  

betrachtet
�keine Bedenken gegen Vorhaben, da nur geringes Areal betroffen, 

Ersatzaufforstung möglich

�Wald im Eigentum des Antragstellers nicht schützenswert (kein 
Naturdenkmal o.ä. Status)
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© LfU / Abt.1 / Brigitte Djeradi / 10.07.2003

Tierhaltung – Praxisbeispiel 3 – Geruch/AmmoniakGeruch/Ammoniak

25 m

130 m
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Tierhaltung – Praxisbeispiel 3 – Geruch/AmmoniakGeruch/Ammoniak

Stellungnahme des LRA zur Förderung der Aussiedlung einer 
Tierhaltung – nach Baurecht

Bestand: 110 Mastschweine im MD

geplant: Stallneubau für 504 Mastschweine

Erweiterung im MD nicht genehmigungsfähig, da Wohnbebauung
�im MD in 25 m Entfernung (erforderlich nach VDI 3471: 140 m)
�zum WA 130 m Entfernung (erforderlich nach TA Luft: 280 m)
� öffentliches Interesse an Aussiedelung
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© LfU / Abt.1 / Brigitte Djeradi / 10.07.2003

Tierhaltung – Praxisbeispiel 3 – Geruch/AmmoniakGeruch/Ammoniak

175 m

160 m
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Tierhaltung – Praxisbeispiel 3 – Geruch/AmmoniakGeruch/Ammoniak

Aussiedelungsstandort:
�Abstand zur Wohnbebauung ca. 1 km
� nach TA Luft ermittelter Mindestabstand 220 m zum Wald

Zusatzbelastung (errechnet):
� tatsächlicher Abstand zum Wald:

� 160 m im Norden � Belastung am Wald: 6 µg/m³
� 175 m im Westen � Belastung am Wald: 5 µg/m³

Vorbelastung: keine
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© LfU / Abt.1 / Brigitte Djeradi / 10.07.2003

Tierhaltung – Praxisbeispiel 3 – Geruch/AmmoniakGeruch/Ammoniak

Gesamtbelastung:
�Belastung am Wald:  5 - 6 µg/m³
� allgemeine Hintergrundbelastung: 3 µg/m³
� Gesamtbelastung

Stellungnahme LRA:
�Aussiedlung an vorgesehenem Standort genehmigungsfähig
�Ausbreitungsrechnung für künftige Erweiterungsvorhaben 

notwendig
� bei Nichteinhaltung  des Mindestabstandes Abstimmung mit 

Fortsamt bzgl. Ausgleichmaßnahmen, z.B. Ersatzaufforstung
� in welchem Umfang eine Erweiterung möglich ist, kann derzeit 

nicht abgeschätzt werden

unter 10 µg/m³

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 

mailto:brigitte.djeradi@lfu.bayern.de


Anforderungen der TA Luft bei Anlagen zum Halten oder zur Aufzucht von Nutztieren – 10. Juli 2003 

BayLfU Fachtagung 2003 

141

Referenten 

Bayer. Landesamt für Umweltschutz 
86177 Augsburg 
 
Ulrich Böllmann 
 
 
 
Brigitte Djeradi 
 
 
 
Dr. Nadja Sedlmaier 
 
 

 
 
 
Tel.: 
Fax: 
eMail: 
 
Tel.: 
Fax: 
eMail: 
 
Tel.: 
Fax: 
eMail: 
 

 
 
 
(0821) 90 71 – 51 92 
(0821) 90 71 – 55 60 
ulrich.boellmann@lfu.bayern.de 
 
(0821) 90 71 – 51 99 
(0821) 90 71 – 55 60 
brigitte.djeradi@lfu.bayern.de 
 
(0821) 90 71 – 52 20 
(0821) 90 71 – 55 60 
nadja.sedlmaier@lfu.bayern.de 
 

Bayer. Landesamt für Umweltschutz 
Außenstelle Nordbayern 
Schloss Steinenhausen 
95326 Kulmbach 
 
Dr. Jutta Köhler 

 
 
 
 
 
Tel.: 
Fax: 
eMail: 
 

 
 
 
 
 
(09221) 604 – 59 70 
(09221) 604 – 59 00 
jutta koehler@lfu.bayern.de 
 

Bayer. Landesanstalt für Wald– und Forst-
wirtschaft (LWF) 
85354 Freising 
 
Hans–Peter Dietrich 

 
 
 
 
Tel.: 
Fax: 
eMail: 
 

 
 
 
 
(08161) 71 – 49 00 
(08161) 71 – 49 71 
die@lwf.uni–muenchen.de 

Kuratorium für Technik und Bauwesen in 
der Landwirtschaft e.V. (KTBL) 
64289 Darmstadt 
 
Helmut Döhler 
 

 
 
 
 
Tel.: 
Fax: 
eMail: 
 

 
 
 
 
(06151) 7001 – 187 
(06151) 70 01 – 123 
h.doehler@ktbl.de 
 

Universität Gießen 
Institut für Landtechnik 
Braugasse 7 
35390 Gießen 
 
Prof. Dr. Hermann Seufert 
 

 
 
 
 
 
Tel.: 
Fax: 
eMail: 
 

 
 
 
 
 
(0641) 99 37 – 200 
(0641) 99 37 – 209 
hermann.seufert@agrar.uni–giessen.de 

 
 
 


	Ausbreitungsrechnungen zur Beurteilung von Tierhaltungsanlagen - Ammoniak, Geruch und Staub
	Abschätzung der Immissionsbelastung für verschiedene Standorte in Bayern (Isolinien)
	Auswirkungen von Ammoniakimmissionen auf den Wald
	Auswirkungen der Ammoniakimmissionen auf empfindliche Pflanzen und Ökosysteme
	Fallbeispiele aus dem praktischen Vollzug
	Referenten



